
Verehrter Leſerl Raſch ward es klar
Wer dieſer Ruſer im Streite war
Daß dieſe Stimme die uns ſtörte
Dem Wäüſtenkaitjfer angehörte
Dem durch Finanzen und Genie
Bekannten Pariſer Jacques Lebaudy
Da war entſchwunden der Groll im Nu
Die Heiterleit nahm ſtändig zu
Gewiß es durfte der auf Kamelen
Sich nahende Jüngling auf Liebe zählen
Denn rings erſcholl es tauſendtönig
Macht Platz dem kleinen Zuckerkönig

Doch waren günſtig auch für ihn
Der Menge ehrliche Sympathien
Die Diplomaten ſehen den Mann
Mit anderen nüchternen Augen an
Und t ppen als hätte ſein Gehirn
Ein Mantko bedeutſam ſich auf die Stirn
Wie ſchade daß nicht nach ihrem Geſchmack
Der unternehmungsluſtige Jacques
Er könnte mit ſemen Zuckerdüten
Vielleicht den Frieden ſchirmen und hüten
Jndem er Jeden der ſich bös
Benähme verſöhnte mit Praliwés
Und wo er noch einen Feind entdeckte
Jhm Marzipan zwiſchen die Zähne ſteckte

Und noch ein wenig wollen im Haften
Des Lebens wir im Süden raſten
Denn heben Leute kommt und ſchaut
Nun hat er endlich eine Braut
Was ihm in London nicht und Wien
Gelungen und ſogar in Beilin
Das fand nun Alfons nach reichlichem Aerger
Jn dem Geſchlechte der Battenberger
Und Ena heißt die bald im Golde
Der ſpaniſchen Krone ſchimmernde Holde
Wie froh mag Alfons ſein das Rennen
Jetzt an den Nagel hängen zu können
Man hat ihn durch die Welt gehetzt
i zu den verſchiedenſten Damen geſetzt

nd ſprachen ſie auch nett und munter
Es war halt nicht die Rechte drunter

Nachdem im Süden uns warm geworden
Begeben wir uns mehr nach Norden
Und ſehr erſreulicherweiſe ſeh
Jch heiteres Leben auch an der Spree
Jm Opernhauſe macht das Glück
Der lange Joſeph dem neueſten Stück
Und durch Cuchés hilſt Auguſt Scherl
Ein wenig nach noch dem Langen Kerl
Fürſt Bülow zeigt mit einem Schlage
Geneigt ſich der Diätenfrage
Und nimmt dreitauſend bare Meter
Jn Ausſicht für den VolksvertreterNur fahren leider einige Kreiſe

Schon wieder auf einem falſchen Gleiſe
Das iſt der Zirkel der auch heuer
Erſehnt die Jnſeratenſteuer
Meſchugge iſt Trumpf Die ſehlte eben
Bisher uns noch im geſchäftlichen Leben
Wer einen alten Kinderwagen
Verkaufen will wird breit geſchlagen
Wer ein möbliertes Zimmer ſucht
Wird von dem Staate ſtramm gebucht
Und wer gar eine ſette Gans
Auskegeln läßt bei Spiel und Tanz
Der zählt erſt recht von ihrem Feit
Dein Fiskus ſeinen Zoll aufs Brett
Kurz überall hat uns beim Wickel
Der Stengel für diverſe Nickel

Jn gleicher Weiſe jedoch zufrieden
id mit dem Norden wir und dem Süden

Weil jeder den Meiſter der Töne ehrte
Als ſein Geburistag wiederkehrte
Das wallte und wozte in herrlich ſchönen
Das Menſchenherz berückenden Tönen
Und fang vor Zenten ſelbſt ein Goethe
Den Ruym des Schöpfers der Zauberflöte
So lieben und preiſen den Mozart nicht minder
Noch unſere Söhne und Enkellinder

SiSli

Jean Eſchweiler

Luſtige Echke

Eine Moderne Sie waren ja kürzlich bei der Sch
ſtellerin Felshof zu einer äterariſchen Unterhaltung eingeladen Wi

Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler

denn das Eſſen B Ohne Würze A und ihre No
vellen Gepfeffert

Ein Nörgler Jm Reſtaurant Gaſt Kellner das Fleiſch iſt
ſo hart daß man das biſſel Kraſt das es gibt gleich wieder beim Kauen
verbrauchen muß
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Auflöſung des Nätſels aus Nr 4 Aſpik Pique Aß
Richtige Löfungen gingen ein 50 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Franz Rühlicke Alb Eicke E Wilke Frau Joſephine
Funger Geſchwiſter Henſeling Hubert Gromelski Anna Schultze Roſa
Wiitmann Gertrude Herrmann Hans Lampe Emma Kramer Paul
Felder Fritz Reuter Moritz Schwarz Willy Brauer Erich Schultz Ernſt
Kronefeld Walter Wittenberg Frau Alma Wolf Walter und Richard
Jeſerigk Fr Hagemann Albert Schmidt Gertrud Böge F Strätz
M Oelſchig A Petermann R Wieſinger E Birkhold Jlſe Troitzſch
Reilecke W Schluricke Richard Schütze Frau Direktor Dreszer L Albrecht
W Quenzel G und Walter Hänſch Jlſe Krüger W Gackowski Martha
Arlt Marie Bölkner

von auswärts von Hedwig Meyer Merſeburg Paul Meiling
Senftenberg A Neumann Göttingen Oskar Diettrich Wernigerode
Margarete Schmerwitz Wittenberg Frau J Freyer Merſeburg Frau
Minna Kreidner Bad Lauchſtedt Rottig Merſeburg

Prämie Es lebe der Humerx von Edwin Hormann
elegant gebunden

entfiel auf Frau Joſephine Funuger hier

Rätſel
Die Erſte kurz die Zweite lang
So heißt es nach der Mode
Die Zweite lurz die Erſte lang
So kommt es nach dem Tode

cPrämie Glüch auf Roman von E Werner eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonniag Nummer Löungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung einzu

ſenden
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Eine Schreckensnacht
Von M Walier

Nachdruck verboten

Es war im vergangenen Jahre als ich eines Tages über die
Pariſer Boulevards wandernd einen Jugendfreund Lord Armandale
traf den ich lange Zeit nicht geſehen hatte Wir fanden uns beide
ſehr verändert erkannten uns aber doch gleich und freuten uns des
unverhofften Wiederſehens

Der Lord erzählte mir daß er ſeit zwei Jahren verheiratet ſei
und da er am folgenden Tag nach ſeinem Landſitz in Devonſhire
zurückzukehren gedachte ſo lud er mich ein ihn dorthin zu be
gleiten um ſeine Frau kennen zu lernen Da ich frei über meine
Zeit verfügen konnte nahm ich die Einladung bereitwillig an und
wir reiſten zuſammen ab

Jn Armandale Caſtle angelangt ſtellte mir mein Freund ſeine
junge bildſchöne Gattin vor die mich mit gewinnender Liebens
würdigkeit begrüßte Jch mußte geſtehen ſelten ein reizenderes
Weſen geſehen zu haben was mir jedoch auffiel war daß ſie trotz
ihrer Jugend ſie mochte höchſtens 22 Jahre zählen bereits
ſchneeweißes Haar hatte

Jn einer vertraulichen Stunde beim Glaſe Wein fragte ich den
Lord um die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung

Ein heftiger Schreck hat Alice s goldbraunes Haar ſo jäh
verwandelt erwiderte mein Freund und ich will Jhnen gern
erzühlen wie das zugegangen iſt

Vor etwa einem Jahr während unſeres hieſigen Aufenthaltes
engagierte Alice einen Groom den ihr eine Bekannte empfohlen
hatte Der junge Burſche war in der Tat ſehr gewandt und an
ſtellig er verſah ſeinen Dienſt mit größter Pünktlichkeit war aber
wegen ſeines heftigen leidenſchaftlichen Charakters bei der übrigen
Dienerſchaft wenig beliebt

Jm Verlauf der Zeit kamen meiner Frau einige Schmuckgegen
ſtände abhanden und der Verdacht lenkte ſich auf den Groom der
für ſehr habgierig galt Fred Canolly ſo hieß er leugnete
jedoch hartnäckig ſeine Schuld konnte auch nicht bewieſen werden
trotzdem aber beſtand Alice auf ſeiner ſofortigen Entlaſſung Dieſe
anſcheinende Hartherzigkeit meiner Frau die ſich ſtets gütig und
nachſichtig gegen ihre Untergebenen zeigte befremdete mich doch
widerſprach ich ihr nicht und der Burſche wurde fortgeſchickt Erſt
ſpäter geſtand mir Alice den wahren Grund ihrer Handlungsweiſe
ſie hatte ſich in der letzten Zeit vor dem Groom gefürchtet weil er
ihr wenn er ſich unbeachtet glaubte glühende Liebesblicke zuge
worfen hatte und in heftiger Leidenſchaft zu ſeiner Herrin ent
brannt ſchien Daß er die Schmuckſachen genommen davon war ſie
ſeſt überzeugt glaubte jedoch er habe den Diebſtahl nicht aus
Habgier begangen ſondern nur um etwas von ihr zu beſitzen

Sie hatte mir all dieſe Umſtände verſchwiegen um Canolly
für den ſie nach echter Frauenart im Grunde Mitleid fühlte nicht
meinem Zorn auszufetzen immerhin hatte ſie auf ſeiner Entlaſſung
beſtanden ſo ſehr er auch gebeten ihn zu behalten Verwünſchungen
ausſtoßend war er gegangen und nach wenigen Tagen aus der
Gegend verſchwunden ſo daß der Vorfall bald vergeſſen wurde

Etwa ſechs Wochen ſpäter hatte ich in der benachbarten Stadt
eine Angelegenheit zu ordnen die mich wie ich glaubte bis zum
nächſten Tag zurückhalten würde Alice war an dieſem Morgen
infolge ſchwerer Träume verſtimmt und unruhig ſie wollte mich nicht
ſortlaſſen weil ſie aus welchem Grunde wußte ſie ſelbſt nicht
ſich fürchteke allein zu bleiben Jch konnte jedoch ihrem Wunſche

nicht nachgeben das Geſchäft war zu wichtig doch verſprach ich
ihr mich nach Möglichkeit zu beeilen

Alice befand ſich den ganzen Tag über in ſeltſamer Erregung
und als ſie am Abend ihr Schlafgemach auffuchte verſpürte ſie ſo
wenig Müdigkit daß ſie beſchloß noch eine Weile aufzubleiben und
zu leſen Nachdem ſie die Zofe entlaſſen hatte griff ſie nach
einem Buche dabei warf ſie zufällig einen Blick in den gegen
überhängenden Spiegel Doch wer beſchreibt ihr Entſetzen als ſie
darin hinter der herabgelaſſenen Fenſtergardine eine fremde Männer
geſtalt bemerkte und das haßverzerrte Geſicht Fred Canollys durch
den Vorhang lugen ſah

Die Aermſte befand ſich in der denkbar ſchlimmſten Lage denn
ſie war allein in dieſem Flügel des Schloſſes die Dienerſchaſt
hatte ſich bereits größtenteils zur Ruhe begeben und ſelbſt wenn
ſie verſuchte Lärm zu ſchlagen konnte der Elende ſeine verbreche
riſchen Abſichten ausgeführt haben ehe Hilfe kam Jm erſten
Augenblick ſtand Alice wie gelähmt dann aber begriff ſie daß
nur die größte Geiſtesgegenwart ſie retten könne So tat ſie denn
als habe ſie nichts bemerkt öffnete das Buch und begann ſchein
bar eifrig zu leſen Jn Wirklichkeit aber ſann ſie nach wie ſie ſich
aus ihrer gefährlichen Lage befreien könne Solange noch Geräuſch
von den nahen Wirtſchaftsräumen heraufdrang war ſie verhältnis
mäßig ſicher aber bald wurde es auch dort ſtill und ſie mußte
nun jeden Moment befürchten daß der rachſüchtige Eindringling
ſich auf ſie ſtürzen würde Jhre Angſt wuchs von Minute zu
Minute und unfähig ſich länger zu beherrſchen entſchloß ſie ſich
den Verſuch zu machen in unauffälliger Weiſe das Nebenzimmer
zu erreichen deſſen Türe abzuſperren und ſo dem lauernden Feind
zu entrinnen Anſcheinend ruhig aber mit klopfendem Herzen er
hob ſie ſich legte das Buch in dem ſie geleſen auf den Tiſch und
ſchritt langſam ohne Haſt dem anſtoßenden Gemache zu Schon
war ſie der Schwelle nahe als es ihr plötzlich ſchien als höre
ſie jemand hinter ſich herſchleichen Von Furcht übermannt wandte
ſie den Kopf und blickte voll Enkſetzen in die funkelnden Augen
Canollys der in der Tat hinter der Gardine hervorgetreten war
und nun da er ſich entdeckt ſah wie ein Tiger auf Alice losſtürzte

Doch ſchon hatte ſie das Nebenzimmer erreicht und die Tür
zugeworfen Zu ihrem Schrecken bemerkte ſie erſt jeht daß der
Schlüſſel auf der anderen Seite ſteckte und da das Zimmer keinen
weiteren Ausgang hatte ſo ſtemmte ſie ſich mit der Kraft der
Verzweiflung gegen die Türe zugleich laut um Hilfe rufend Aber
Niemand ſchien ſie zu hören und ihr Widerſtand gegen den heftig
Andrängenden wurde zuſehends ſchwächer Noch wenige Augenblicke dann wich die Türe Alice hörte den keuchenden Atem hres

Gegners ſah ſeine dunkle Geſtalt dicht vor ſich und mit einem
gellenden Angſtſchrei ſank ſie bewußtlos zu Boden
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Jch hatte mein Geſchäft in der Stadt ſchneller erledigt als ich
vermutet und obgleich es ſchon ziemlich ſpät war beſchloß ich doch
den Heimweg anzutreten um vor Nacht wieder im Schloß zu ſein
Als ich dasſelbe gegen elf Uhr ereichte herrſchte bereits überall
tiefe Ruhe Um ſo mehr wunderte ich mich in den Gemächern
meiner Frau noch Licht zu ſehen Was hat das zu bedeuten

Jch ritt haſtig weiter und nochmals nach oben ſchauend gewahrte
ich an dem erleuchteten Fenſter die Umriſſe einer männlichen Geſtalt
Wie kam ein fremder Mann zu dieſer Sktunde in das Zimmer
meiner Gattin War es ein Dieb der auf Raub ausging oder
hatte ſeine Anweſenheit andere Gründe Von peinlicher Unruhe
getrieben eilte ich durch eine Seitentür deren Schlüſſel ich bei
mir trug in s Schloß



S Als ich mich dem Schlafgemach meiner Frau näherte vernahm
ch ihren Hilferuf Jn höchſter Erregung riß ich die Türe auf

ich kam keine Minute zu früh
Jm Nu ſtand ich an Canollys Seite faßte ihn an der Kehle

und ſchlenderte ihn ſo heftig zurück daß er betäubt liegen blieb
Jch klingelte der Dienerſchaſt die erſchreckt herbeieilte und den

n wen Menſchen feſſelte während ich mein bewußtloſes Weib
ritrug

Fred Canolly bei dem man einen ſcharf geſchliffenen Dolch
fand wurde noch in derſelben Nacht den Gerichten übergeben
und büßte ſeine Rachegelüſte mit mehrjähriger Kerkerhaſt

Alice verfiel infolge des ausgeſtandenen Schreckens in eine
eg Krankheit Dank ihrer guten Natur überſtand ſie dieſelbe

je und nur das ſchneeweiß gewordene Haar erinnert ſie noch
an die Todesangſt die ſie in jener Nacht erduldet hat

Es war an der alten Stadtmauer

Von Helene Lang Anton
Machdruck verboten

Er wartete an der alten Stadtmauer Hier wo nur wenige Menſchen
hinkamen hatten ſie ſich ſchon oft getroffen Jmmer war ſie pünktlich

ſen Heute wo es Abſchied zu nehmen galt ließ ſie ſich Zeit
eicht wäre es deſſer geweſen er hätte dieſes letzte Rendezvons nicht

erzwungen Sie hatte ihn ſchrinlich gebeten es ihr zu erlaſſen das traurige
das nicht amf zuhalten war ihr nicht noch ſchwerer zu machen

Er hatte darauf beſtanden er konnte nicht anders Er mußte noch em
mal ihr in die klaren Augenſterne die ihm ſo oſt in Liebe entgegen
geleuchtet ſehen noch einmal ihre ſriſchen heißen Lippen küſſen ihr noch
e en wie grenzenlos er ſie liebe und wie wertlos ſein Leben ohne

e

Er ſah nach der Uhr Faſt eine Stunde wartete er ſchon vergebens
Es war dunkel geworden man ſah von den vereinzelten Menſchen die
kamen und en nur die Umiſſe Er begann zu verzweifeln Wenn

ſie e7berührie ſie leiſe ſeinen Arm
nz
wandte ſich ſchnell und ſchloß ſie ſtürmiſch in die Arme Dann

e er ſie zur nächſten Laterne bog ihren Kopf zurück daß das Licht auf
dr Geſicht ſiel und ſah ſie lange an Es war als wollte er feſt in
ſeine Erinnerung das ſüße Geſicht mit den jetzt ſo traurigen Augen preſſen
damit ſich dieſe nie ganz verwiſche

So ſtanden ſie lange wortlos
Heinz begann ſie endkich zaghaſt ich bin gekommen weil Du es

Lonr Beſſer wäre es geweſen wir hätten uns beide dieſen Schmerz
erſpart

Muß es denn ſein Annemarie muß es wirklich ſein
Ja Heinz Du weißt ja daß ich ſchon lange verſprochen binMeine Eltern haben das ſo beſtimmt Du weißt ja auch wie ein

geſchränkt wir leben Die Eltern wollen nicht daß mein Leben in den
gleichen Sorgen ſich bewege Sie wollen mir die Not ſerne halten Und
darum hat der Vater dem reichen Manne ſein Wort gegeben

Das gilt nicht brauſte der junge Mann au Du mußt es geben
Und niemals tannſt Du ja ſagen mit Deiner Liebe für mich im Herzen

habe ja geſagt als ich Dich noch gar nicht kannte
7 warſt ein unwiſſendes Kind das nicht wußte was es tat
Gleichviel nun kommt er und holt mich Unſer kurzes Liebesglück

muß zu Ende gehen Vielleicht hätte es nie beginnen dürſen Wenn es
ein Unrecht war ſo verzeih es mir Gott Ich fühle leine Schuld Jch
danle Dir Heinz für jede ſchöne Stunde und bitte Dich vergiß mich

Sie legte den Kopf an ſeme Bruſt und ſah ihn bittend an
Er wollte ſprechen aber es kamen nur nnverſtändliche Laute heraus

Seine Bruſt hob ſich keuchend und immer mehr erkannte er am
Trennungeweh was ihm dieſes kleine ſüße Mädel war das ſchluchzend
in ſeinen Armen lehnte

Soll ich nicht wenigſtens den Verſuch machen den Vater umzuſtimmen rang es ſich endlich mühſam über ſeine Lippen
Nein es wäre vergeblich Er würde mich niemals einem Schau

ſpieler oder wie er ſagt einem Komödianten geben
Heinz lachte bitter auf Beſonders nicht einem Anfänger der noch

nichts iſt und vielleicht nie eiwas wird Nun denn leb wohl und werde
glücklich

Hemz klang es vorwurſsvoll Sein Ton tat ihr wehe Er kam ihr
lötlich pathetiſch gemacht vor Auch die Gebärde wie er ſich jetzt mit
r einen Hand durch das Haar fuhr die andere aufs Herz legie über

raſchte ſie Es war eine Stellung die ſie an ihm öſters auf der Bühne
eſehen und es berührte ſie peinkich daß er die Theaterſchmerzenspoſe im

ben anwandte Auch dieſes ſel glücklich lam parhetiſch herans nicht
überzeugend Sie hatte plöphch die Empfindung des Unwahren an ihm

tie tat ihm unrecht Jn dieſem Angenblick war ſein Schmerz wirklich
echt Und das theatrahſche daran war ihm ſelbſt unbewußt

Gleich darauf als er ihr nochmals von ſeiner Liebe ſprach bat ſie
Seimlich den Verdacht ab Sie ſchieden mit der Verſicherung daß

niemals vergeſſen würden Niemals Wie leicht ſagt man das
jungen Pren wenn Schmerz die Seele durchzieht und das erſte ein

dende Liebesleid die Herzen erſaßt Später wenn man das Lehen
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kennt mitten drin ſteht ſieht wie ſchnell ein Eindruck den andern ver
drängt wird man mit dieſem Verſprechen vorſichtiger

Zehn Jahre waren vergangen Jm Theater wurde zu einer ſpeziellen
Feier Egmont gegeben Aus der Reſidenz gaſtierte ein berühmter Kollege
in der Titelrolle

Rechts in der Fremdenloge ſaß eine ſchöne noch junge Frau tadellos
gekleidet und ſtudierte den Theaterzeitel Heinz Bormann königlicher
Hofſchauſpieler las ſie immer wieder Vor ihren Blicken ſtieg die alte
Stadimauer auf wo ſie unter Tränen Abſchied genommen Zehn Jahre
waren ſeitdem vergangen und mit Beſchämung mußte ſie ſich eingeſtehen
wie bald ſie unterſtützt von ihrer Jugend des kurzen Liebestraums ver
geſſen das Herzeleid überwunden hatte

Sie war eine reiche angeſehene und glückliche Frau geworder die
alle ihre Wünſche befriedigen konnte Sie hatte einen guten braven Mann
vielleicht nicht ganz ſo wie ihre Phantaſie ihn erträumt erſehnt aber er
liebte ſie und tat alles ihr das Leben angenehm zu machen Sie batie
viele liebe Freunde wurde von allen verwöhnt und war zufrieden Wenn
ſie an die Bohéme der erſten Jahre des Theaterlebens dachte von der er
ihr jo oft erzähtt und die ſie mit ihm hätte durchmachen müſſen ſröſtelte
ſie Sie zog ihren eleganten Seidenmantel ſeſter um die Schultern Nein
das wäre nichts für ſie geweſen Viel bequemer war es doch hier von
der Loge aus ſich die Komödie anzuſehen

Heinz Bormann ſpielte den Egmont wundervoll Mit einem Freimut
einer Fröhlichkeit mit ſo viel Wagemut und heißer Empfindung daß das
Publikum bingeriſſen ſrenetiſchen Beijall ihm ſpendete

Sie klatſchte nicht mit Sie hatte ſich erblaſſend zurückgelehnt Tränen
ſtiegen ihr in die Augen Sie war tief ergriffen Welch ein großer
Künſtler war er geworden Sie fand auch die Poſen wieder die ſie in
der Abſchiedsſtunde ſo ſeltjam angemutet Aber ſie erſchienen ihr jetzt wahr
und echt echt wie ſeine Kunſt

Jetzt begegnete ſie zufällig ſeinen Blicken Jubeindes Glück ſprach
daraus Aber dieſes Glück galt nicht ihr nicht dem Wiederſehn Er hatte
ſie wohl kaum erkannt Dieſes Glück galt ihm ſelbſt ſeiner Künſtlerſchaft

Jhr Mann neigte ſich zu ihr und ſagte während er heftig dem ſich
immer wieder verneigenden Künſtler applaudierte

Dieſer Bormann iſt wirklich bewunderungswürdig
Jſt er verheirater ſragie ſie leiſe
Nein Schatz Zu ſeinem Glück nicht Die Kunſt fordert einen ganzen

Menſchen ſie teilt nicht gern mit andern Wäre er nicht frei und un
gebunden er wäre vielleicht heute nicht der große Künſtler

Sie nickte ſtumm Er konnte recht haben Wie war er doch nötig
für ſie beide geweſen der Abſchied in Tränen und Schmerzen an der alten
Stadtmauer

Reine Hände

Ein Vortrag von Profeſſor Salzwedel in der Deutſchen Geſellſchaft
für öffentliche Geſundheitspflege in Berlin behandelte eine praktiſch wichtige
Frage nämlich die Reinigung der Hände vom geſundheitlichen Stand
punkte Es klingt ſonderbar entſpricht aber den Tatiachen daß die
Handreinigung in der operativen Heilkunde erſt ſeit Mitte der achtziger
Jahre ſyſtematiſch durchgeführt worden iſt Gegenwärtig widmen die
Aerzte dieſer Frage erhöhte Aufmerkſamkeit und wenn man auch die Er
zielung abioluter Keimfreiheit in Bezug auf die Hände nicht für möglich
häli ſo hat man doch eine ganze Reihe von Reinigungsmethoden aus
gebildet durch welche die Hände wenigſtens nahezu keimirei gemacht
werden Dabei ſpielt die mechaniſche Reinigung mittels Bürſte und Seife
und die Anwendung alkoholiſcher Mittel die Hauptrolle Reiner abſolnter
Alkohol iſt wirkungslos wirklich desinfizierend wulkt nur verdünnter
Alkohol Für allgemeine geſundheitliche Zwecke kommen dieſe hauptſächlich
den Chirurgen angehenden Methoden kaum in Betracht doch muß auch
das große Publikum immer wieder darauf hingewieſen werden daß für
die verſchiedenſten Verrichtungen und unter den verſchiedenſten Verhältniſſen
wenigſtens eine mechaniſche Händereinigung erforderlich iſt Nicht genug
kann betont werden wie leicht die Hand bei gewiſſen Berufsklaſſen
Krankheitskeime weiterträgt auch beim War enverkanf bei der Zubereitung
von Nahrungsmitteln bei der Reinigung des Geſchirrs uſw vermittelt
die Hand nicht ſelten eine Anſteckung Durchaus zu tkadeln iſt die Be
nutzung der in Lokalen Bedürfnisanſtalten unv üblichen Rollhandtücher
dagegen empfiehlt ſich die Abgabe kleiner Einzeltüchelchen ourch Automaten
Für gemeinſchaſtliche Waſchanlagen müſſe fließendes Waſſer am beſten
aus einer Brauſe verlangt werden ſonſt werden die Keime von einer
Hand auf die andere übertragen Von anusſchlaggebender Bedeutung iſt
das energiſche Abtrocknen der Hände Jm allgemeinen reicht man mit
einer gründlichen Seiſenwaſchung und Abtrocknung aus dagegen wird
man in der Krankenpflege nicht auf chemiſche Desinfektionsmittel ver
zichten dürſen Wie der Arzt ſo müßte auch die Mutter die um ihr
krankes Kind beſchäſtigt iſt die Händereinigung ſo oft wie möglich be
ſorgen Es kommt unter allen Umſtänden viel auf den guten Willen des
Einzelnen an Jn der Diskuffion wurde von allen Rednern daranf hin
gewieſen daß es ſich nicht ſowohl um eine Desinfekrion als vielmehr
immer unr um eine gründliche Reinigung der Hände handeln könne
Geladelt wurde u g die Unſitte mit ungewaſchenen Händen das für
verſchiedene Gäſte beſtimmte Brot in den Wirtſchaften an uſaſſen und die
von den Schaffnern zugercichten Fahrbillette zwiſchen die Lippen zu
nehmen
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Dampfer Dimenſtonen
Von vielen Werken der Technik kann ſich der Nichtfachmann keine

rechte Vorſtellung machen wenn er nur die ziffernmäßigen Angaben ihrer
Abmeſſungen erfährt Erſt durch Vergleiche erhalten die Zahlen für ihn
Leben Man erfährt z daß der Rauminhalt eines Schnell
dampfers des Norddeuntſchen Lloyd über 55000 ebm beträgt Aber
erſt durch den Vergleich dieſer Zahl mit einer uns bekannten Größe be
kommen wir eine anſchauliche Vorſtellung von dieſen Dimenſionen Ein
Wohnhaus von 8 m Font und 10 m Tiefe mit 2 Stockwerken und den
nötigen Keller und Bodemäumen bietet bei beſcheidenen Anſprüchen
2 Familien einen angenehmen Aufenthalt Der Rauminhalt eines ſolchen
Hauſes beträgt rund 700 ebm 79 ſolcher Häuſer geben alſo denſelben
Rauminhalt wie ihn ein Schnelldampfer anfweiſt Die Länge eines
Schnelldampiers beträgt rund 210 m und ſeine größte Breite rund
22 m Sehr intereſſant iſt es nun dieſe Längen gelegentlich eines
Spazierganges abzuſchreiten Will man ſich die Mühe nicht machen die
Schrittlänge mit einem Zollſtock aus umeſſen ſo kann man ſich damit
begnügen die Länge eines Schrittes gleich m anzunehmen Wählt
man eine gerade Straße und macht auf dieſer 280 Schritte in gerader
Richtung ſo wird man erſtaunt ſein welche Strecke man zurückgelegt hat
und dieſe Strecke iſt gleich der Länge eines Schnelldampiers 29 Schritte
geben die Breite des Schiffes Mancher der dieſes kleine Experiment zum
erſtenmal macht wird es noch mehrere Male wiederholen da er ſich gar
nicht denken kann daß ein Schiff ſo groß ſein lönne Der ſo ab
geſchrittene Grund und Boden iſt eiwas über 4600 qm groß Ein darauf
errichteies Gebäude müßte rund 12 m d h beinahe 4 Stockwerke hoch
ſein um die Räume eines Schnelldampfers zu faſſen Da nun ein Schiff
beſonders ein Schnelldampfer mit ſeinen ſcharfen Linien nichts weniger
als ein viereckiger Kaſten iſt ſo beträgt ſeine Höhe natürlich weit mehr
als die des erwähnten Gebäudes Die Decke des höchſten Ranmes in
einem der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd liegt eiwa 27 mm über
dem Kiel und in einer Höhe von 241 m befindet ſich die
Kommandobrücke Eine gute Zimmerhöhe iſt 32 m Legt man
dieſe Höhe zu Grunde ſo würde man auf dem Dache eines ſiebenſtöckigen
Gebäudes ſo hoch über dem Erdboden ſein als auf der Kommandobrücdke
über dem Kiel Jeder Beſucher welcher einmal auf der Kommandobrücke
eines der Lloydſchnelldampfer geſtanden hat während das Schiff in
Bremerhaven laäg weiß welche prächtige Fernſicht man aus dieſer Höhe
genießt

Eine Porzellanſtadt in Ching
Ein anſchauliches Bild von einer chineſiſchen Fabrilſtadt entwirſt der

enghiſche Konjul in Kin Kiang der kürzlich eine Reye in das Jnnere von
Kiangſa gemacht hat in einem kürzhch veröffentlichten Weißbuch Es
handelt ſich um die alte Porzellanſtadr Cying te Chen Jn Ching te
Chen ſteht alles mit der Porzellan und Töpferwareninduſtrie in Ver
bindung oder iſt ihr untergeordnet Sogar die Häufjer ſind größtenteils
aus Ueberreſten von feuerſentem Ton die einſt entweder ein Teil von alten
Brennöfen oder von Chamottedeckein waren in denen Porzellan während
des Brennens aufgeſchichter wurde Das Ufer iſt meilenwen mit einer
dichten Schicht zerbrochenen Porzellans und Chamotteabfällen bedeckt
ſo weit man es beurteilen kann iſt der größere Teil der Stadt
und mehrere Quadrameilen des umgebenden Landes auf
ähnlichen Ablagerungen erbaut oder daraus gebildet Eine große Jnduſtrie
die Hunderttauſende beſchäftigt bieibt nicht 900 Jahre auf einen Ort be
ſchränkt ohne dieſem Ort ein beſonderes Gepräge zu geben Am meiſten
ſiel mir in Ching te Chen aur daß nichts dem ähnlich iſt was man ſonſt
in China ſindet Die Formen die Farben die zu den Gebänden ge
brauchten Materialien die Atmoſphäre alles ermnert eher an die ärmeren
Stadtteile von Mancheſter aber an keine andere große Stadt die ich je
beſucht habe Jetzt gibt es 104 Brennöjen in der Stadt von denen
einige dreißig zur Zeit meines Beſuches in der Stadt in Tätigkeit
waren Der größere Teil der Brennöfen arbeitet im Sommer
nur eine verhältnismäßig kurze Zeit Während dieſer arbeitsreichen
Saiſon wenn jeder Brennofen vielleicht durchſchnittlich 100 bis
200 Leute beſchäitigt ſteigt die Bevölkerung von Ching te Chen auf
etwa 400000 Seelen aber die Hälfte davon ſind Saiſon Arbeiter die
meiſt aus dem Tuchtang Bezirk kommen die in Reihen kaſernenartiger
Schuppen wohnen und ihre Familie nicht mitbringen Auch abgeſehen
von den Brennöfen wird man allenthalben daran ermnert daß man ſich
in der Porzellanſtadt befindet Man kommt durch viele Straßen m
denen in jedem Laden Männer Frauen und Kinder mit dem Zeichnen
Formen Bemalen und Verteilen von Tonwaren beſchäftigt ſind Unzählig
ſind die Töpjerſchuppen in denen der Ton gemiſcht und auf dem Rade
gedreht wird Dre Meilen lang liegen am Fiußufer Dſchunken die
entweder Material und Feuerung landen oder die ſertigen Erzeugniſſe
einſchiffen Wenn es auch eine ganze Anzahl Läden für den Einzelverkanf
gibt ſo findet man doch weniger als man erwarten könnte und der in
den Händen von Gilden liegende Großhandel uitt wenig zutage Außer
den Verſammlungshallen dieſer Gilden ſieht man kaum Gebände von
architeltoniſcher Bedeutung aber dieſe Gildenhäuſer ſind reiche und kunſt
volle Gebände Theatervorſtellungen in den verſchiedenen Gildenhäufern
die jaſt alle mit einer Bühne verſehen zu ſein ſcheinen bilden das Haupt
vergnügen von Ching te Chen Vor der Bühne liegt ein offener Hof der
durch eine Plane aus Matte oder Baumwollenzeug leidlich gegen Sonne
und Regen geſchützt iſt während gedeckte Galerien an beiden Seiten den
Zuſchauern dienen die etwas mehr zahlen können Dieſe Galerien ſind
mit Tiſchen und Stühlen ausgeſtattet in der Art der Eingeborenen Theater

in Shanghai im ganzen ſind ſie aber den gewöhnlichen chineſiſcher
Theatern des Jnlandes im Stil weit überlegen Jn der Saiſon dauert
der Lärm in dieſen Theatern natürhich begleiten Gongs und Trommeln
das Stück vſt bis 4 oder 5 Uhr morgens es iſt faſt unerträglich
Außer ein oder zwei Schauſpielergeiellſchaften die in der Stadt ihr Haupt
quartier aufgeſchlagen haben kommen aus allen Teilen des Landes ſtändig
reiſende Theatergruppen nach Ching te Chen

Von allerlei jonderbaren Käuren
plaudert ſehr uuterhaltend eine en liſche Wochenſchrift Jn Cape Breton
iebt ein würdiger Herr der ſoeben zum achten Male eine junge Fran
heimgeiührt hat Es gehörte ſür die Dame Mut dazu dieſem Manne
ihre Hand zu reichen nicht nur weit ſie ſchon ſieben Vorgängerinnen hatte

ſondern weil ſie daran auch ſtändig in einer etwas unheimlichen Art er
innert wurde Jhr Mann hatte nämlich in ſeinem Haue ſieben Zimmer
eingerichtet die ganz und gar ſchwarz und weiß gehalten zoaren und als
Dekorationen Schädel und gekreuzte Armknochen anfwieſen jedes der
Zimmer war einer der ſieben geſtorbenen Frauen gewidmet Wenn nun
der Geburtstag einer der früheren Ehefrauen heraniommt ſo ladet der
ſeinen Erinnerungen treue Gatte ſeine Freunde ein und bewirtet ſie in
dem Zimmer das dem Andenken dieſer Frau gewidmet iſt bei dieſer Ge
legenheit wird er dann nicht müde Geſchichten von der Verſtorbenen
zu erzählen die ihre zahlreichen Tugenden ins hellſte Licht ſetzen
ſollen Jn Wien lebt ein polniſcher Graf der durch ſein ſonder
bares Gebaren oft die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht Seinen
Nachbarn wird er dadurch unliebſam bemerkbar daß er feine Diener durch
Hornſignale herbeiruft wenn er ihrer Dienſte benötigt Beſonderes Ver
gnügen macht es ihm in Kurtſcherkleidung einen Omnibus den er ſich
mietet zu lenken und mit dem ſchwerfälligen Gefährt gerade dahin zu
fahren wo er die eleganten Wagen ſeiner ariſtokratiſchen Bekannten findet
Er trägt mit Vorliebe Sachen die ſein Kammerdjener abgelegt hat aber
im Ballſaal erſcheint er gern von Kopf bis zum Fuß weiß gelleidet nur
mit ſchwarzer Krawatte Dieſe Umkehrung der üblichen Gewohnheiten iſt
überhaupt ſein Steckenpferd wenn er in den Reſtaurants ſpeiſt
ſängt er am liebſten mit dem Kaſſee an ißt das Menu
in der umgekehrten Reihenſolge durch und endet ſo mit der
Suppe Ein bekannter italieniſcher Graf der kürzlich in
hohem Alter ſtarb ſchrieb ſeine Widerſtandsfähigteit gegen jedes
Wetter vor allem der Gewohnheit zu daß er täglich eine en
trauk er ſchien dies als einen durchaus genügenden Erjatz für warme
Kleider durch die ſich andere Leute zu ſchützen ſuchen zu halten
Sommer und Winter ſchlief er ohne jede Bedeckung bei weitgeöffneten
Fenſtern und in ſeinem großen Garten machte er auch bei dem kälteſten
Wetter nur mit einem Nachtgewand bekleidet ſundeniange Spaziergänge

Jn Haſtings bildet ein Sonderling das Stadtgeſpräch der ſein Leben
einer merkwürdigen Form des Sonnenkultus geweiht hat Jeden Mittag
erſcheint er punkt 12 Uhr in ſeinem Vorgarten mit einem bunten Turban
auf dem Kopfe und reichgeſtickten mit Juwelen beſeßten Sandalen an den
Füßen während er ein ſarbiges Tuch um die Taille geſchlungen
hat Draußen verſammelt ſich ünmer eine Schar von Zuſchauern denen
ſein Gebaren das größte Vergnügen bereitet aber ohne ſie im
geringſten zu beachten betet er laut zur Sonne der Muner des Lichts
und alles Guten dazu wirſt er ſich vor einem keinen Tempel nieder
in dem ein groteskes Kulibind mu Diamantenaugen aufgeſtellt iſt
Einen rührenden Grund hat ein ſonderbarer Akt ſelbſt auferlegier Buße
den eine Mrs Williams in Kaliornien jedes Jahr einmal ausführt Vor
Jahren verlor ihr Mann den ſie innig liebte das Augenlicht Da tat
ſie das Gelübde ſie wolle jedes Jahr einmal auf Händen und Knien von
ihrem Hauſe nach der Kirche kriechen wenn er von ſeinem Leiden wieder
geneſen würde Jhr Mann erlangte in der Tat das Augentlicht wieder
und ſo hat die liebevolle Gauin zwanzig Jahre lang gerreu ihr Gelübde
erfüllt und iſt alljährtich die eiwa Küometer lange Strecke in der be
zeichneten Art zur Kirche gekrochen

Im Süden und Norden
Rachdruck verboten

Laßt mich bei meinem Dichten und Sinnen
Jm warmen Süden heute beginnen
Wo weiſe Männer Marokkos wegen
Newös die Hand an die Stirne legen
Schon gleich als wan zu ernſtem Rat
Jn Algeciras zuſammentrat
Ging ein Gefühl mir durch die Seele
Als ob in dem Kreiſe Einer ſehle
Der Anſpruch habe über die Fehden
Der großen Mächte hier mitzureden
Und ſieh kaum daß in neſer Bruſt
Jch dieſes Mangels mir ward bewußt
Erhob eine zürnende Stimme bald
Sich kräftig aus dem Himierhalt
Und puvoteſtierte gegen die ſchlechte
Geſinnung der beteiligten Mächte
Wer war mit ſeiner herben Beſchwerde
Der Starke und Mächtige dieſer Erde
Der ſich ſo laut und offen bellagte
Und diefe kecken Töne wagte


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1906


